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Kogt Durch vereidete Sachverſtändige

Morgen Ausgabe

Deutſcher Reichstag
16 Sitzung Wontag den 28 Auguſt

Am Tiſche des Bundesrats Dr Delbrück Lisco
Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Min
Eingegangen iſt ein Antrag auf Vertagung des Reichs

tages bis zum 30 November 1915
Das Geſetz zum Schutze der Schweſterntrachkt wirt

in dritter Leſung angenommen und zwar mit einem Antrage
ſenft eig Rp wonach das Geſetz am 1 Oktober 1915 in

a

De Reſolufionen und Anträge der Budgekkommſſſion

Die Ausſprache wird fortgeſetzt

Abg Böhme Natl
Zu Beginn des Krieges befanden wir uns wi ftlich in

einer überaus ſchwierigen Lage Es war darum ein Glück daß die
landwirtſchaftliche Erzeugung in den letzten Jahren ſo vorwärts
gekommen war daß wir trotz der ſtarken Bevölkerungszunahme
unabhängiger vom Ausland geworden waren Der Viehſtapel war
ſogar ſo groß wie noch niemals zuvor in Deutſchland 26 Mil
lionen Schweine hatten wir und die Schweinepreiſe hatten bis
Januar 1915 noch nicht die Höhe erreicht die wir ſchon in Teue
rungszeiten im Frieden hatten Die Aushungerung kann kaum
von unſeren Gegnern noch für möglich gehalten werden Auch die
neue Ernte läßt uns die Hoffnung daß wir keinen weſentlichen
Mangel haben werden

Trotz ihrer ſchwierigen Lage iſt die Landwirtſchaft mit keiner
lei einſeitigen Forderungen aufgetreten ſondern hat ſogar gegenbeabſichtigte Uebertreibungen namentlich in der Frage der Er

höhung der Brotgetreidepreiſe Stellung genommen Jch habe den
Staatsſekretär dahin verſtanden daß Wünſche der Landwirtſchaft
auf Erhöhung der Brotgetreidepreiſe ſich nicht hätten erfüllen
laſſen können Meines Wiſſens ſind von keiner landwirtſchaft
lichen Organiſation derartige Wünſche an ihm gelangt Sehr rich
tig Und in der Kommiſſion hat Graf Weſtarp feſtgeſtellt daß
ſolche Wünſche nicht erhoben worden ſind Welche Landwirtſchaft
hat der Staatsſekretär dann gemeint Wollte er vielleicht auf
die amtlichen Stellen in Preußen hinweiſen dieallerdings bedauerlicherweiſe in Verkennung aller ſozialen Ge
ſichtspunkte die Brotgetreidepreiſe erhöht haben wollten und ſich
ſogar ſchon ſo ſtark dünkten daß ſie eine halbamtliche Notiz be
kannt gaben Hört hört die ſich glücklicherweiſe nicht bewahr
heitet hat da die ſozialgerichteten Elemente im Bundesrat den
Wunſch des Landwirtſchaftsminiſteriums nicht entſprochen haben
Wir halten die heutigen Brotgetreidepreiſe im allgemeinen für
ausreichend ausreichend unter allen Umſtänden für die größeren
Landwirte während ja bei den kleineren Landwirten an und für
ſich r zum Verkauf gelangende Teil des Brotgetreides ſehr ge
ring iſtDie Erzeugungskoſten ſind allerdings erheblich geſtiegen Zu
nächſt ſind die Koſten für die künſtliche Düngung größer geworden
was beſonders für die kleineren Betriebe ſich empfindlich bemerkbar
macht Dann iſt eine weitere Verteuerung durch die höheren Ar
beitslöhne eingetreten Auch da ſind die kleineren Betriebe in
einer ſchwierigeren Lage weil ſie nicht wie die größeren Betriebe
aus der Gefangenenarbeit Nutzen ziehen können Trotzdem ſoll
ten mehr als bisher auch den tleineren Betrieben Gefangene
zur Verfügung geſtellt werden Es iſt ſchließlich kein Unglück
wenn wirklich einmal ein Gefangener ausreißt Niemals aber
darf die Gefangenenarbeit dazu führen daß heimiſche Arbeiter
durch ſie verdrängt werden Es iſt bezeichnend wenn der Land
rat des Kreiſes Gumbinnen öffentlich davor warnen mußte hei
miſche Arbeitskräfte zu entlaſſen weil die Gefangenenarbeit den
Arbeitgebern gewinnbringender erſcheine Noch bedauerlicher ift
es daß das in dem durch den Krieg ſo ſchwer mitgenommenen
Oſtpreußen geſchieht wo es ohnehin ſchon ſchwer genug ſein wird
die früheren Arbeitskräfte wieder auf ihren alten Platz zurück
zuführen Jch hoffe daß es ſich hier um einen vereinzelten Fall
gehandelt hat

Die Verteilung der als unbrauchbar ausgemuſterten
Kriegspferde und der Beutepferde muß gerechter
erfolgen Das Kriegsminiſterium hat angeordnet dieſe Pferde
insbeſondere denjenigen kleinen Landwirten zu übergeben deren
Pferde bei Kriegsbeginn für Militärzwecke fortgenommen worden
ſind Trotzdem werden über die Art der Verteilung lebhafte
Klagen laut So hatte die Landwirtſchaftskammer für die Pro
ving Poſen eine Verteilung der Beutepferde vorgenommen Am
Vormittag fand eine Verloſung zugunſten der kleinen Grund
beſitzer ſtatt Die ausgeloſten Pferde waren durchweg ſchlecht
manchmal ſo ſchlecht daß die Landwirte auf die auf ihr Los ent
fallenden Pferde verzichteten Um 2 Uhr nachmittags fand dann
eine weitere Verloſung ſtatt Zu ihr ſollen nur Großgrundbeſitzer
geladen geweſen ſein Die hier verloſten Pferde waren ſo gut
daß in abſehbarer Zeit ihr Wert das Doppelte und Dreifache des
verlangten Preiſes betragen dürfte Hiervon ſollen auch ſchon
unter der Hand vorher Pferde abgegeben worden ſein Be
ſchwerden über das Verfahren der Landwirtſchaftskammer ſind ſo
gar aus Kreiſen des Bundes der Landwirte laut geworden Dieſer
Fall iſt ſchon am 1 Juni dem preußiſchen Landwirtſchaftsmini
ſterium zur Kenntnis gebracht worben aber dieſes Miniſterium
hat zu meiner Verwunderung ſich obgleich inzwiſchen zehn Wochen
verfloſſen ſind nicht verpflichtet gefühlt eine Antwort zu erteilen
Hört hört

Zu Beginn des Krieges hatten wir ungewöhnlich reiche Vieh
beſtände Jnfolgedeſſen erreichten bis zum Januar die Schweine
preiſe nicht einmal die Höhe der Preiſe die wir unter ſchwierigen
Verhältniſſen in Friedenszeiten gehabt haben Die Preisſteigerun
der Schtveine iſt dann in den letzten Monaten ganz ungeheuerlich
geweſen ſie läßt ſich aber nicht entfernt mit der Steigerung der
Preiſe für ausländiſche Futtermittel vergleichen So iſt der Preis
für ausländiſche Gerſte um 355 Prozent geſtiegen Hört hört l
Dieſe ausländiſchen Futtermittel ſind allerdings nur ein kleiner
Teil deſſen was für die Ernährung des Viehs in Frage kommt
dieſer Teil iſt aber weſentlich höher im Preiſe geſtiegen als das
Vieh ſelbſt Unter dem Steigen der Futtermittel
preiſe leiden die kleinen Landwirte ungleich ſtärker als die
großen Dieſes Verhältnis iſt durch Maßnahmen der Reichsregie
rung noch weſentlich zu ungunſten der kleinen Landwirte ver
ſchoben worden insbeſondere durch die Grundſätze für die Ver
teilung der Kleie

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hatte einen Antrag ein
ſtimmig angenommen daß die Kleie nach dem Verhältnis der
Viehbeſtände zu verteilen ſein ſollte Trotzdem trifft die Verord
nung vom 28 Juni die Beſtimmung daß von der Ueberſchußfkleie
den Kommunalverbänden 50 Prozent nach Maßgabe des Ergeb
niſſes von 1915 verbleiben und die andere Hälfte nach dem Ver
hältnis der Viehbeſtände verteilt werden ſoll Und auch dieſe Be
ſtimmung hat noch nachträglich eine Verſchlechterung erfahren
die bäuerlichen Kreiſe gegenüber den Großgrundbeſitzern noch
mehr benachteilig Die Reichsregierung muß dieſe Ungerechtig
keiten unbedingt Seſeitigen Zuftimmung Beſonders heftig ſind
auch die Klagen über die ſchematiſche Beſchlagnahme
er Gerſte Sehr richtigl Das preußiſche Landwirtſchafts
miniſterium hätte im Bundesrat nicht zulaſſen dürfen daß der
artige widerſinnige Beſtimmungen getroffen wurden Wenn mög
lich muß die Heranziehung von Futtermitteln unter Reichshilfe
ſtattfinden ebenſo deren gerechte Verteilung Sparſamkeit auf
dieſem Gehiet würde zu einer Verminderung des Viehbeſtandes
führen die weitere Schwierigkeiten in der Fleiſchverſorgung zur
Folge hätte Sehr richtig

Im ganzen Lande wird über Wucherpreife bei Saat
gut geklagt Wir haben deshalb e für Saatgut bean

nten angemeſſene Preiſe

feſtgeſetzt werden Schließlich dürfte man auch vor einer
nahme nicht zurückſchrecken i Mark Tonnemachen a n e pro ſnr felhandelJm artoffelhande haben ſich im letztenſchlimme Zuſtände ſtellt Der Vueneen in er
Jahren 1906 bis 1913 war für den Zentner Speiſekartoffeln im
Berliner Großhandel 2,60 Mark während im April 1915 volle
7 Mark zu zahlen waren Dadurch wird die Ernährung weiter
Schichten der Arbeiterklaſſen und des Mittelſtandes gefährdet
Eine dahin gehende Entwicklung muß in den leiſeſten Anfängen
unterdrückt werden Jn ſeiner letzten hat ſich der Reichs
tag einſtimmig dahin ausgeſprochen daß eine Beſchlagnahme bei
den Betrieben von über 10 Hektar Kartoffelbaufläche ſtattfinden

r r ri z en Zeit unverzüglich eingeſchritten wee e enirte on allen unnü äſti reittne fügungen des preußiſchen Landwi iniſters
über die Ausnützung der Wälder waren an ſich ausge
zeichnet ſie ſind aber der Bevölkerung nicht genügend bekannt
gegeben worden

Der Wildſchaden gefährdet die Lebensmittelverſorgung
Ganze Felder werden vom Wild kahl gefreſſen Jch ſah ein Feld
von 18 Morgen das ganz vernichtet war Das war ein
von 2000 Mark Der Beſitzer bekommt zwar ſchließlich einen
Bruchteil des vernichteten Wertes als Entſchädigung für die
18 Morgen waren es 330 Mark aber die Zerſtörung des Wertes
für die Volksernährung wird überhaupt nicht ausgeglichen Sehr
richtig l Reicht die Zahl der Jäger nicht aus ſo muß behördlich
abgeſchoſſen werden Gegen die armen Leute die Pilze und
Beeren ſammeln ſoll man nicht engherzig mit Strafandrohungen
vorgehen

Die Spannung der Getreide und Mehlpreiſe
ſcheint ſich nach den Beratungen des Unterausſchuſſes nur wenig
verringern zu laſſen Mindeſtens ſoll man aber das Erreichbare
bald praktiſch hervortreten laſſen Die kleinen Mühlen müſſen im
kommenden Wirtſchaftsabſchnitt mehr herangezogen werden Sie
find nicht teurer als die großen und wenn ſie es wären ſollte
man ihrer ſchon aus ſozialen Rückſichten gedenken Die Erhöhung
der Brotration iſt erfreulich ebenſo die Herabſetzung des Ausmah
lungsanteils

Jn ſchlimmer Lage ſind die Hopfenbauer Die bisheri
gen Ausfuhrländer ſind uns ganz verſchloſſen Das iſt um ſo
ſchlimmer als die Mehrausfuhr in den letzten Jahren geſtiegen
war und ein Fünftel der geſamten Ernte ausmachte Da auch
noch der Braubetrieb eingeſchränkt iſt ſo macht ſich der Preisdruck
erheblich bemerkbar Demgegenüber reicht die Verminderung im
Hopfenanbau nicht aus Deshalb ſollte die Regierung ſich um
Ausfuhr nach anderen Ländern bemühen Die neutralen Länder
brauchen ja andere deutſche Erzeugniſſe und man ſollte ihnen
nahelegen auch ihren Hopfenbedarf in Deutſchland zu decken Das
Volk iſt dem Staatsſekretär des Jnnern dankbar dafür wie er am
Schluſſe ſeiner Ausführungen der ſchwer arbeitenden Frauen der
deutſchen Arbeiterſchaft und des Bauernſtandes gedacht hat Bei
fall Noch dankbarer wird es ihm aber ſein wenn er dafür ſorgt
daß dieſe ſchwer ſchaffenden Schichten nicht durch übermäßige
Preiſe in Schwierigkeiten kommen ſondern daß es ihnen ermög
licht wird mit ihrer Familie und ihren Kindern durchzukommen
Lebhafter Beifall

Abg Arnſtadt Konſ
Die Landwirtſchaft leidet ganz beſonders unter den

ſchwierigen Teuerungsverhältniſſen Die Landwirtſchaft iſt nicht
allein Produzent ſondern auch Konſument Jhre Bedarfsartikel
ſind ganz erheblich im Preiſe geſtiegen Man verlangt jetzt vielfach
daß die Höchſtpreiſe heruntergeſetzt werden ſollen Als die Höchſt
preiſe kamen befanden ſich die Getreidevorräte zum großen Teile
in den Händen von Spekulanten Hätte man früher mit Höchft
preiſen eingeſetzt ſo wäre die Landwirtſchaft auch mit niedrigeren
Höchſtpreiſen zufrieden geweſen Die ſpäte Feſtſetzung der Höchſt
preiſe rechtfertigt auch ihre Höhe Für die Futtermittel werden ge
radezu Phantaſiepreiſe verlangt Sehr richtigl Unter dem Man
zel an Geſpann und Arbeitskräften ſowie an Düngemttteln mußten
die Erträgniſſe der Ernte zurückgehen dazu kam noch die große
Dürre Vielfach haben wir eine geringe Ernte für manche
Gegenden ſogar eine totale Mißernte Die Schwierigkeiten das
Vieh durchzuhalten ſind ungeheuer Futtermittel ſind vielfach gar
nicht aufzutreiben Jn der Landwirtſchaft iſt man enttäuſcht daß
man die alten Höchſtpreiſe hat fortbeſtehen laſſen Durch die Zu
ſammenlegung der Höchſtpreisbezirke iſt häufig ſogar eine Ermäßi
gung der Höchſtpreiſe eingetreten Außerdem ſind noch die Monats
zuſchläge bis Januar fortgefallen Trotzdem ſind wir im Jnter
eſſe der Volksernährung mit den jetzigen Höchſtpreiſen einverſtan
den Die Volksernährung iſt geſichert unſicher iſt es aber mit
unſerer Viehhaltung

Beim Hafer haben wir an vielen Orten eine vollſtändige Miß
ernte Hier iſt eine Erhöhung der Höchſtpreiſe dringend erwünſcht
trotzdem ſtellen wir keinen Antrag auf Erhöhung der Höchſtpreiſe
Den kleinen Beſitzern müſſen mindeſtens 20 Zentner Gerſte ver
bleiben um ihnen einigermaßen einen Erſatz für den beſchlag
nahmten Hafer zu gewähren Für Braugerſte iſt kein Höchſtpreis
feſtgeſetzt worden aber jeder Gerſtenbeſitzer iſt verpflichtet die
Hälfte ſeiner Ernte entweder an den Kommunalverband oder an
gerſteverarbeitende Betriebe mit Kontingent abzugeben Damit
iſt doch ein gewiſſer Hilfspreis eingeführt Jetzt iſt hier in Berlin
auch noch eine Gerſteverwertungs geſellſchaft ge
gründet von der man vielfach annimmt daß ſie eine Gerſte
entwertungs geſellſchaft werden wird Sehr richtig
Man befürchtet daß dieſe Geſellſchaft dafür ſorgen wird daß die
Gerftepreiſe nicht zu hoch werden Die Preisſpannung zwiſchen
Getreide und Mehl iſt immer noch zu groß Früher bekam man
für einen Zentner Korn einen Zentner Brot und damals war die
Ausmahlung noch nicht ſo ſcharf wie jetzt Die Berechnungen in
der Kommiſſion nahmen viel zu hohe Zwiſchenkoſten an Man
könnte hier mindeſtens 20 Mark auf die Tonne ſparen Die Boeot
preiſe ſind verhältnismäßig hoch in Berlin etwa 20 Pfg in der
Provinz vielfach 18 Pfg für das Pfund Jm feindlichen Auslande
ſind die Preiſe aber noch ſehr viel höher ſo in London 25 Pfg für
das Pfund trotz des Freihandels Hört hört Das iſt der beſte
Beweis für die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft
Sehr richtig

Herr v Oldenburg hatte recht gehabt als er einmal ſagte
Je weniger man ſich um Kartoffeln und Schweine kümmere um
ſo eher bekommt man genug Kartoffeln und Schweine Niemals
ſind in den Städten ſo viel Kartoffeln verfault wie diesmal
Hoffentlich überläßt man jetzt die Regulierung der Kartoffelpreiſe
ſich ſelbſt Man kann jetzt wahrlich nicht mehr über hohe Kar
toffelpreiſe klagen Der Landwirt bekommt für den Zentver
3 bis 314 Mark die Kartoffeltrockrung muß energiſch fortgeſetzt
werden Man ſagt zwar das Surrogat darf nicht mehr koſten
als das Material das es erſetzen ſoll Das trifft hier aber nicht
zu Man muß möglichſt viel Kartoffeln als Reſerve
für ſchwierige Zeiten trocknen Damit keine Hartoffelfäule ein
tritt muß die Kartoffeltrocknung möglichſt bald beginnen An
Zucker zur menſchlichen Ernährung wird es nicht fehlen aller
dings an Zugkerfutter für das Vieh Auf die Getreideeinfuhr
namentlich auf Mais aus Rumänien können wir verzich
ten ſolange dort Wucherpreiſe verlangt werden Nach dem Kriege
wird ſich erſt zeigen welche Opfer die Landwirtſchaft gebracht
hat Den kleinen Betrieben werden jetzt ſchon genügend Kriegs
gefangene zur Arbeit abgegeben Jetzt gilt es das zweite Kriegs
jahr durchzuhalten

Abg Frhr v Gamp Rp
Das reiche England kann jetzt nicht einmal den Parikurs für

ſeine 5pwz Anleihen halten Alles ift teuer geworden namenilich
der Zinsfuß des Geldes Der Wechſelginsfuß der Reichsbank iſt

e r

1 Beiblatt zu Nr 393 der Saale Zeitung Dienstag 24 Auguſt 1915

um 50 Prozent geſttegen
genommen hak m

den Preis gewähren dam

nungen

Wie kann der Akg Gothein der ein freier Mann
Heiterkeit es als eine Umgehung

ein Beſitzer der Einkäufer für ſein Gut war ſich ſ
Pamn gen hat Da muß er den Namen nennen

ſich rechtfertigen kann Zuruf des Abg Gothein Das iſt
doch ein legitimes einwandfreies Verfahren nennen Sie ein
verteuerndes ſchamloſes Treiben Er bekommt ja nicht für ſeiw
Getreide etwas mehr ſondern die von der Kri idege
ſchaft vorgeſehene Proviſion Zuruf des Abg Gothein
fremdes Getreide Nein Herr Gothein Sie nehmen das zurück
Sie haben ſich verhauen Hreiterkeit Die Reichsregierung
genau erwägen bei welchen Artikeln Höchſtpreiſe anwend
bar ſind Das gilt namentlich von Gerſtenprodukten wie Gerſten
grütze die eine Verteuerung auf das dreifache des e
Preiſes erfahren haben Da würden gar keine Bedenken ſ

z J ge rin r er zu bekommenwird vieler Unmut ſchwinden Durch Höchſtpreiſe allein läßt ſichdas a i eng 9 je t ſtunſere Verſorgung mit Fleiſch ſtößt auf e Schwierig
keiten Allerdings läßt ſich der Fleiſ r Le i
ter einſchränken als die Pflanzennahrung deren die Men
ſchen immer in einer gewiſſen Menge bedürfen Mit Kartoffeln
allein können wir unſere Schweine nicht durchhalten Für ein
weiteres Abſchlachten werden auch die Sozialdemokraten nicht me
zu haben ſein denen im Verein mit den Profeſſoren und F
ſinnigen das Verdienſt der erſten großen Schweineabſchlachtung
zukommt Woher wir die nötigen Futtermittel bekommen ſollen
iſt mir allerdings unklar Herr Quarck meint zwar ſie m üß
ten da ſein aber wenn er ſich auf den Kopf ſtellt werden wir
nicht mehr bekommen Heiterkeit Die Gemeinden müſſen
für eine ausreichende Verforgung der Minderbemittelten mit
Fleiſch ſorgen der Staat muß ihnen die Auslagen erſetzen Durch
allgemeine Faſtentage ließe ſich der Fleiſchverbrauch
weſentlich einſchränken Am meiſten leiden Frauen und Kinder
der Kleingewerbetreibende und Kleinkaufleute unter den Kriegs
nöten ihne muß beſondere Hilfe zuteil werden Bei all unſeren
Erörterungen wollen wir hier den ſachlichen Boden nicht verlaſſen
und uns vor Augen halten daß wir alle das gleiche große Ziel
erkämpfen

des Geſetzes bezeichnen daße 1 Mark

Unterftaatsſekretär Michaelis

Man hat mit Recht auf die hohe Spannung hinge z
wieſen die zwiſchen den heutigen Getreide und Mehlpreiſen be
ſteht im Gegenſatz zu der Spannung wie ſie im Frieden iſt Die
Kommiſſion die zur Prüfung dieſer Frage eingeſetzt war hat als
Ergebnis ihrer Prüfung bekundet daß die hohe rn als
aufgeklärt anzuſehen ſei und man keine Möglichkeit
heraus gefunden habe den Mehlpreis irgendwie weſentlich herab zuſetzen Man darf nicht ver
geſſen daß in der Spannung eine Reihe von Zuf liegt
insbeſondere die geſetzlich vorgeſchriebene Kommiſfionsgebühr Jm
Frieden kauft der Händler auch nur dann wenn es ihm paßt Die
Reichsgetreideſtelle muß kaufen wenn ihr das Getreide von den
Landwirten angeſtellt wird und ſie muß das Getreide bis in dem
Auguſt nächſten Jahres lagern eine Aufgabe die keinem andern
Händler geſtellt wird Der Handel lagert nicht ſo lange ſondern
erkauft was ihm zu lagern unbequem iſt Das Lagern iſt die

ſchwierigſte Aufgabe die wir zu löſen haben Darum iſt die
Lagergebühr ganz außergewöhnlich hoch

Wir haben aus dem erſten Jahr 7 Millionen Dz die wir an
geſammelt und gelagert haben mit ins neue Jahr hinübergenom
men Einen derartigen Beſtand zu lagern koſtet für ein Jahr
eine große Zahl von Millionen Die Reichsgetreideſtelle ſoll einen
großen Poſten ſammeln damit wir für alle Möglichkeiten geſichert
ſind Wir müſſen ferner auch einen Mehlpreis machen der bis
zum Auguſt der gleiche bleibt Die Friedenspreiſe wechſeln Kei
neswegs ſteigen die Getreidepreiſe in den Friedensjahren gleich
mäßig wie wir es durch die Reports die Zuſchläge bewirken Wir
erleben Schwankungen im Getreidehandel Wir hingegen müſſen
trotzdem das iſt der Wille guch des Reichstages geweſen
einen gleichmößigen Mehlpreis vom Auguft dieſes
Jahres bis zum Auguſt des nächſten Jahres haben Wenn man
das tun will dann muß man ihn ſelbſtverſtändlich ſo bemeſſen
daß die ganzen Koſten der Reports mit hinein kalkuliert werden
Alle dieſe Dinge ſind in der Kommiſſion geprüft worden und wir
haben der Kommiſſion eine Rechnung aufgemacht zu der fie in
mehrtägiger Sitzung Stellung genommen hat Die Zahlen einzeln
nachzuweiſen iſt im Plenum nicht möglich

Jch wollte hier w noch einmal feſtſtellen daß die Kommiſ
ſion zu dem Schluß gekommen iſt es ergebe ſich aus den Unter
lagen der Reichsgetreideſtelle nicht daß ſie unwirtſchafi
lich vorgehe und ihre Maßrihmen zu einer Verteuerung des
Mehles führen Sollte die Berechnung ſich als zu vorſichtig erwei
ſen dann würde ſelbſtverſtändlich die Reichsgetreideſtelle im Laufe
des Jahres nachdem ſie zur klaren Erkenntnis der Lage gekom
men iſt eine Herabſetzung vornehmen Das hängt ſehr vom Wei
ter ab Wenn wir weiter ſolchen Regen behalten hätten wie
geſtern dann war vielleicht unſere Kalkulation nicht vorſichtig
ſondern zu optimiſtiſch Wenn das aber nicht eintritt wenn wir
in der Behandlung des Getreides vom Wetter begünſtigt werden
und es ſich herausſtellt daß wir die Mehlpreiſe zu vorſichtig kal
kuliert haben dann wird ſelbſtverſtändlich eine Herabſetz ung
erfolgen Denn das iſt die erſte Aufgabe daß wir die Bevölkerung
mit dem Mehlpreiſe ſo wenig als möglich belaſten Das darf un
bedingt als die Abſicht der Reichsleitung ausgeſprochen werden
Beifall

Abg Segitz Soz
Die bewegten Schilderungen des Abg Gamp über die Opfer

der Landwirte werden außerhalb des Hauſes nicht ungeteilt
Glauben finden Allgemeine Faſtentage nach öſterreichiſche
Muſter würden nur die Minderbemittelten treffen Für Kar
toffeln Eier und Petroleum fordert man vielfach geradezu
taſiepreiſe Gegen die Halunken die das Volk auswuchern mu
aufs Schärfſte vorgegangen werden

Abg Dr Pfleger Zentr
Wie die neue Kartoffelernte ausfallen wird wiſſen wid

nicht Wir müſſen alſo vorſichtig ſein Vor allem dürfen wir
aber diesmal das regelloſe Eingreifen der Cemeinden nicht noch
of

Die Sitzung dauert noch fort

Provinzial Nachrichten
Wettelrode 22 Aug Jm Auftrag der Mansfelder

Gewerkſchaft ſind augenblicklich 2 Bergleute damit beſchäftigt
eine größere Zahl grobe Schiefer von der Wettelröder Röhrig
ſchachthalde zu entnehmen um feſtzuſtellen ob es ſich verlohnt
die ganze Halde auf Gewinnung von Kupfer umzuarbeiten

Erfurt 23 Aug Oelgewinnung aus der Holun
derbeere Aus dem Kreiſe Schleuſingen erhält der Allg
Anz folgende Zuſchrift Bezugnehmend auf den Artikel Selft
Oel ſchaffen möchte ich auf die rote Fliederbeere Holunder
aufmerkſam machen Dieſe Beere wächſt in einer ſolchen Un
in unſern Thüringer Bergen daß es ſich wirklich lohnt auch
Frucht nähere Beachtung zuzuwenden Jetzt bereiten ſich die
bewohner unter Zuckerzuſatz einen ſehr ſchmackhaften Brotau
daraus Aber nach Ausſagen der älteren Leute wurde dieſe
früher geſammelt getrocknet und zur Brennölbereitung in die
müblen getragen Jch möchte hier nur auf Werte aufmerkſam
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nachen die aber im Laufe der Zeft mit ſo man
Bergeſſenheit geraten ſind Jn dieſer Zeit aber
zum Durchhalten helfen und auch der Waldbevölkerung noch
wanchen Pfennig einbringen

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Gährung in Südperſien
e A Konſtantinopel 22 Auguſt

Der engliſche Konſul von Buſchir wurde zum General
Gouperneur von Südperſien ernannt Ueberall
in Südperſien wo es möglich war wurde die engliſche Flagge
gehißt Die Zahl der gelandeten indiſchen Truppen ſoll drei
tauſend Mann nicht überſteigen Die Erregung in Süd
perſien iſt ger Man bereitet einen umfang
reichen Widerſtand vor falls die Engländer vom
Küſtengebiet e ſollten Die ſüdperſiſchen Haupt
ſtämme kamen überein den heiligen Krieg zu pro
klamieren

Endlich franzöſiſche Verluſtliſten
T U Genf 20 Auguſt Nach einer Pariſer Meldung wurde

die radikal ſozialiſtiſche Gruppe von Viviani benachrichtigt daß
das Miniſterium die Ausgabe franzöſiſcher Verluſtliſten ab No
vember d Js in Vorbereitung genommen habe

Rooſevelt fordert zur Tat auf
WTB London 23 Auguſt Reuter Aus Newyork

wird gemeldet Die Blätter enthalten eine Erklärung Rooſe
velts in der er ſagte er hoffe von Herzen daß die Regie
rung nicht zum Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
ſchreiten werde Außer der zweiten Note des Präſidenten
Wilſon ſeien alle folgenden Noten Produkte der Schwachheit
und Schüchternheit geweſen Die Verſenkung der Luſitania
und Arabic und andere Vorfälle ſeien die anmaßende Ant
wort Deutſchlands geweſen die durch dieſe Schwachheit ver
anlaßt worden ſei Jetzt ſei die Zeit zu Taten gekommen
Man hätte ſchon vor 13 Monaten mit kräftigen militäriſchen
Vorbereitungen beginnen ſollen

Wie Botha die Buren ködert
WTIB Kapſtadt 22 Auguſt Meldung des Reuterſchen

Büros Votha hat am 21 Auguſt den Kongreß der ſüdafrikani
ſchen Partei eröffnet Er ſpielte in ſeiner Rede einen Wahltrumpf
aus durch den Hinweis auf die glänzenden Möglichkeiten einer
Weidewirtſchaft in Deutſch Südweſtafrika Die Siedelungspläne
in Südafrika wurden lange erörtert aber nicht gefördert
Botha verſicherte den landloſen Buren und anderen Siedelungs
luſtigen daß das neu eroberte Gebiet Raum für Tau
ſende biete Dieſes Argument dürfte eine ſtarke Wirkung auf
die Buren haben

Der Stempel Ein beſonders bezeichnendes Beiſpiel für den
Formalismus der in dem ruſſiſchen Artillerie Departement ge
kerrſcht hat und auf den auch der Dumapräſident in ſeinen ſehr
bemerkenswerten Enthüllungen Bezug genommen hat iſt folgende
Notiz die durch die geſamte ruſſiſche Preſſe gegangen iſt Die
Vereinigung der Glasfabrikanten richtete an das
Artillerie Devartement ein Geſuch in dem ſie baten auch an den
Militärlieferungen teilnehmen zu dürfen und um
Auskunft erſuchten welche Artikel herzuſtellen für ſie geeignet
wären Obgleich das Geſuch an das Artillerie Komitee überwieſen
wurde erhielt das Zentralbureau der Fabrikanten ein Schreiben
mit der Unterſchrift des Generalmajors Swinderski daß ihr Ge
ſjuch nicht früher zu irgendwelchen Maßnahmen Veranlaſſung
geben werde als ſie die Stempelgebühren entrichtet
hätten Durch dieſen Beſcheid des Generalmajors hat ſich die
ganze Sache ſo verzögert daß ſie keine Erledigung mehr finden
konnte Dem Generalmajor Swinderski iſt wegen dieſes Vor
rehens ein Verweis vom Kriegsminiſterium erteilt worden
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Lehte Depeſchen

Ein ruſſiſches Hilfsſchiff und ein deutſches
Wachboot verſenkt

WTE Berlin 23 Auguſt Amtlich Am 16 Auguſt
hat ein deutſches Unterſeeboot am Eingang des Finniſchen
Meerbuſens ein ruſſiſches Hilfsſchiff durch einen Torpedo
ſchuß verſenkt

Vor Zeebrügge wurde in der Nacht vom 22 zum 23 ds
ein deutſches Vorpoſtenboot von zwei feindlichen Zerſtörern
angegriffen und nach tapferer Gegenwehr zum Sinken ge
bracht Ein Teil der Beſatzung konnte gerettet werden
der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes gez Vehntke

Ein Hochverratsprozeß in Wien
WTB Wien 23 Auguſt Nach mehrwöchiger Dauer

wurde der Prozeß gegen den Reichstagsabgeordneten Dimi
tri Markoff den Oberlandesgerichtsrat Dr Wladimir
Kurylowycz ferner gegen den Advokaten Dr Czerlunczakie
wicz aus Przemyſl Dr Johann von Drohomilecky aus

loczow einen Grundbeſitzer einen Schloſſermeiſter und end
ich gegen den Vertreter der Nowoje Wremja Dimitri

von Janutſchewsky endlich Angehörige der ruſſiſchen natio
nalen Partei beendet Die Angeklagten wurden wegen

Hochverrats und Verbrechens gegen die Kriegsgeſetze des
Staates zum Tode durch den Strang verurteilt

Eine Drohung Wilſons durch ſeinen
Sekretär

W TB London 23 Auguſt Daily Telegraph meldet
aus Newyork Wilſons Sekretär Tumulty ſagte bezüglich
der Verſenkung der Arabic in einer Anſprache Die ge
einigte Nation unterſtützt den Präſidenten in dieſer großen
internationalen Kriſe Sie wird wenn nötig für die un
veräußerlichen Rechte der Amerikaner zu Lande und zur See
auch ihr Leben einſetzen

Der türkiſche Bericht
WTB Konſtantinopel 23 Auguſt Der Bericht vom

22 Auguſt lautet Der Feind griff die neue Front bei Anaforta an aber wir ſchlugen den Feind vurch einen Gegen

angriff vollſtändig zurück und brachten ihm ſchwere Verluſte
bei Bei dem Angriffe am 21 erlitt der Feind gewaltigeVerluſte allein vor einem Teil unſerer Gräben lagen mehr

als 500 Tote außerdem nahmen wir eine Anzahl Soldaten
gefs gen Vor Ari Burnu und Seddul Bahr nichts Beſon
deres An der JrakFront griffen unſere Truppen eine eng
liche Truppe am Euphrat an und fügten ihr große Verluſte
zu e wheuteten mehr als 200 Gewehre

Kronprinz Rupprecht von Bayern ausgezeichnet

WTB München 23 Auguſt Wie die Korreſpondenz
Hoffmann meldet hat der Kaiſer dem Kronprinzen Rupprecht
von Bayern den Orden Pour le möérite verliehen

Die engliſch franzöſiſche Kriegsberichterſtattung
W T Verlin 23 Auguſt Der türkiſche Botſchaſter teil

mit Der amtliche engliſche Bericht vom 10 Auguſt meldet
daß während der Kämpfe der letzten J im Südoſtab
ſchnitt bei Krithiag die Engländer um 200 Meter vorſchritten
Tſchunek Bair nahmen 600 Gefangene machten und mehrere
Maſchinengewehre erbeuteten Der franzöſiſche Bericht des
ſelben Tages über dieſelben Kämpfe meldet daß dieſelben
Truppen 500 Gefangene machten und neun Maſchinengewehre
erbeuteten Der Jnhalt der beiden Meldungen entbehrt
jeder Grundlage Der Feind machte keinerlei Fortſchritte
bei Krithia und nahm Tſchunek Bair nicht erbeutete auch
keine Maſchinengewehre Die Angriffe die er ſeit dem
6 Auguſt unternahm brachen in unſerem Feuer zuſammen
Es iſt wahrſcheinlich daß er eine kleine Anzaht von Ge
fan Jren machte die jedoch die angegebene Ziffer nicht er
reicht

Ein neues italieniſches Grünbuch

WTB Turin 23 Auguſt Der römiſche Korreſpondent
der Stampa teilt mit Sonnino bereitet ein Grünbuch über
den türkiſch italieniſchen Konflikt vor

Jtaliens Kriegserklärung an die Türkei in däniſcher
Beleuchtung

WTB Kopenhagen 23 Aug Politiken ſchreibt in
einem Leitartikel Jtalien hat nunmehr der Türkei den
Krieg erklärt Die wirkliche Urſache die nicht gut in der
Kriegserklärung geſagt werden konnte iſt daß Jtalien
als Beute eines glücklichen Krieges einkleinaſiatiſches Kolonialreicherobern mochte
und daß es wirklich ander Zeitiſt etwas für die
Alliierten zu tun Es iſt wahrſcheinlich daß Jtalien
in der nächſten Zeit auf dem alten Kriegsſchauplatz nichts
erreichen wird Die einzige Möglichkeit die Lage zu ändern
ſcheint in der Oeffnung der Dardanellen und in der freien
Waffenzufuhr für Rußland zu liegen

Ein aufgehobenes Kriegsgerichtsurteil
WTB Mülhauſen Elſ 23 Aug Nachdem das gegen

den Spediteur Alfred Meyer in Mülhauſen vom Kriegs
gericht der mobilen Etappenkommandantur am 3 Auguſt
erlaſſene Urteil durch das Meyer wegen Kriegsverrat zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden war aufge
hoben worden iſt findet am 1 September d J die erneute
Verhandlung ſtatt

Ein Eingeborenen Aufſtand in Angola
WTB Lyon 23 Aug Der Progrès meldet aus

Liſſabon Jn der Kammer verlas der Kolonialminiſter ein
Telegramm des Gouverneurs von Angola welches beſagt
daß portugieſiſche Truppen am 18 Auguſt von Eingeborenen
angegriffen wurden Der Kampf dauerte über 254 Stunden
Die Eingeborenen wurden zurückgeſchlagen Auf portugie
ſiſcher Seite wurden 30 Mann verletzt und ſechs Einge
borene getötet

Ehrlichs Veerdigung
Frankfurt a 23 Aug Zu einer großartigen letzten

Ehrung für den verſtorbenen Erfinder des Salvarſans Ge
heimrat Prof Dr Paul Ehrlich geſtaltete ſich die heute vor
mittag erfolgte Beerdigung auf dem hieſigen iſraelitiſchen
Friedhof Zahlreiche Vertreter der mediziniſchen Wiſſen
ſchaft befanden ſich unter den Leidtragenden darunter Pro
feſſor v Landau und Prof Waſſermann die beiden
hervorragendſten Mitarbeiter Ehrlichs aus Berlin ein
Vertreter des Kultusminiſters der Oberbürgermeiſter von
Frankfurt Voigt dder Rabbiner Dr Lazarus Vertreter
der Frankfurter Univerſität der ſtädtiſchen und ſtaatlichen
Behörden hielten Anſprachen

Das Leben in Warſchau unter deutſcher Verwaltung
T V Krakau 23 Auguſt Aus Warſchau wird den

Blättern gemeldet Das Leben in der Stadt hat ſich raſch
den neuen Verhältniſſen angepaßt Die Ruhe und Ordnung
in der Stadt iſt nirgends geſtört Bei den Behörden wird
normal nur ſtatt ruſſiſch in polniſcher Sprache amtiert Die
Miliz verſieht regelmäßig ihren Dienſt Der Verkehr in den
Straßen hat ſein gewohntes Gepräge angenommen Die
Straßenbahnen verkehren regelmäßig und die Bevölkerung
folgt willig den Anordnungen der Behörden die in polni
ſcher und deutſcher Sprache durch Maueranſchläge allgemein
bekanntgemacht werden Jn den Theatern wird geſpielt
Doch ſind Stücke mit polniſch geſchichtlichem Jnhalt vorläufig
nicht auf den Spielplan geſetzt worden

Ruſſiſche Furcht vor einer Verſchwörung in Warſchau
vor der Einnahme

T U Krakau 23 Auguſt Wie die Blätter aus War
ſchau melden fanden dort in der letzten Zeit der Ruſſen
herrſchaft Maſſenverhaftungen ſtatt Jnsbeſondere waren
die ruſſiſchen Geheimpoliziſten auf der Suche nach Mit
gliedern einer polniſchen Verſchwörung gegen die Ruſſen
Jnsbeſondere waren Arbeiter und Agenten der Zeitſchrift
Zarſaie es die maſſenhaft verhaftet wurden Aber auch

mehrere der polniſchen Jntelligenz angehörige Perſonen
wurden verhaftet und nach dem Jnneren Rußlands gebracht

Kein Geld für Jtalien in London

T U Frankfurt 23 Auguſt Wie der Genfer Korre
ſpondent der Frankfurter Zeitung zuverläſſig hört ſind
die Verhandlungen Jtaliens in London behufs Geldbe
ſchaffung auf dem toten Punkte angelangt Das Schatzamt
iſt mit den Prämienzahlungen ſtark rückſtändig und erwägt
Ausgabe einer Zwangsanleihe

Handel Gewerbe und Verkehr
Vom internationalen Zuckermarkt

Der Verkehr an den deutſchen Zuckermärkten der gewöhnlich
um dieſe Jahreszeit ſehr bedeutende Geſchäfte brachte vollzog ſich
während der Berichtswoche in ruhiger Stimmung Der freie
Wettbewerb iſt ſo wie unterbunden Ohne die von der
Regierung mit amtlichen Befugniſſen begabten Stellen iſt
cine Tätigkeit ausgeſchloſſen Die wenigen freihändig
verkauften Zuckermengen können nur nach Genehmigung
durch die Regierung die Hände wechſeln und dieſe Genehmigung
wird auch weiterhin nur in den ſeltenſten Fällen erteilt Die
ZentralEinkaufsGeſellſchaft die wie kürzlich erwähnt 300 000
2eutner Rohzucker zur Weiterverarbeitung gegeben hatte hat einen

Teil der zu Raffinaden verarbeiteten Ware bereits halte8 Verbrauchern überwieſen Hierbei iſt der Grosbandel d
Vermittler hinzugezogen worden Beſonders dorthin iſt die Ware
gelangt wo ſich die Knaopheit auffällig bemerkbar machte und in
ſolgedeſſen beſonders hohe Preiſe im Kleinhandel gezahlt werden
mußten Es kamen dabei faſt ausſchließlich oſtelbiſche Gebiete in
Betracht Nach der erfolgten Deckung der hauptſächlicheg Be
dürfniſſe ſind die Verhältniſſe des Abſatzes wieder etwas ſchlechter
geworden Der Handel in ſertiger Gebrauchsware iſt durch eine
neue Verfügung der Regierung bedacht worden die namentl dern
Handel betrifft Die Verfügung beſagt daß alle in weißer Ware
mit der Jnduſtrie alſo mit Schokoladen Marmeladen un
ſonſtigen Fabrikanten lautenden Abſchlüſſe zu den getätigter
Preiſen in Kraft bleiben dürfen Die n der Abſchlüſſe aber
welche der Großhandel mit der Kleinkundſchaft getätigt hat ſind

hen Verfügung auf den Höchſtpreis zuzüglich 5 Proz herab
zuſetzen

Jetzt kurz vor Veginn der neuen Ernte tritt die Hoffnung
ſtark hervor die Reichsregierung würde die Lehren aus dem erſten
Kriegsjahr ziehen und auf der Grundlage bauend daß genügend
Zucker vorhanden ſei der freien Betätigung etwas größeren Spiel
raum laſſen Eine ſolche Maßnahme könnte ja getroffen werden
da es der Regierung ſchließlich jeden Augenblick frei ſteht von
neuem einzugreifen Rückſichtslos muß gegen jeden Wucher einge

t werden es wäre aber verfehlt jede Betätigung des freien
Wettbewerbs als Wucher anzuſehen Bei der Verteilung des
Zuckers müßte zur Erleichterung von Jnduſtrie und Verbrauch der
Handel mehr als bisher hinzugezogen werden Dann aber ſollte
die Regierung jetzt keinen Augenblick mehr sögern die nötigen
Beſtimmungen zu treffen nach denen ſich die Rohzuckerfabrikanten
wie die Raffinadeure und die weiter in Betracht kommende
Kreiſe zu verhalten haben ſobald die erſten neuen Zucker heraus
kommen was in einigen Wochen geſchehen wird

Die Bezugs Vereinigung deutſcher Landwirte hat Abforde
rungen greifbaren Zuckers zu Futterzwecken nur in geringem
Maße vorgenommen da der Bedarf noch immer ſehr mäßig iſt
Die Witterung zeigte ſich im Berichtsabſchnitt im allgemeiner
nicht ungünſtig Bemerkenswert iſt daß England ſich beſtrebt ſo
viel wie möglich kolonialen Rohrzucker aufzukaufen

Börſenſtimmungsbild

Berlin 23 Auguſt Nach etwas ſchwächerer Eröffnung
ſpöter teilweiſe feſter Die fortgeſetzt in Umlauf geſetzten Gerüchte
über die Balkanverhältniſſe führten zu Beginn des heutigen freien
Börſenverkehrs zu Abgaben die auf einzelnen Gebieten leichte
Preisverluſte herbeiführten Weiterhin bewirkten die günſtigen
Kriegsmeldungen wieder eine feſtere Grundſtimmung wobei
allerdings wie ſchon in der ganzen letzten Zeit die mangelnde
Unternehmungsluſt die ſich in großer Geſchäftsſtille äußerte eine
merkliche Rückwirkung auf die Kursbewegung verhinderte Leb
hafter und gefragt waren nur einzelne oberſchleſiſche Montan
caktien wie Bismarckhütte und Oberbedarf während Caro Hegen
ſcheidtaltien vernachläſſigt waren Von rheiniſch weſtfäliſchen
Aktien konnten ſich Phönix Gelſenkirchener und Bochumer be
haupten Dagegen nahm das Jntereſſe für Rüſtungswerte bei ab
bröckelnden Kurſen weiter ab Erdölaktien ſchwankend Riebeck
Montan Augsburg Nürnberg Becker Stahl und Weſtfäliſche Stahl
aktien nicht vreishaltend Lindenberg Stahl nach anfänglicher
Steigerung wieder ſchwächer Deutſche Anleihen behauptet ruſ
ſiſche Anleihen etwas feſter Rumänen dagegen angeboten Von
ausländiſchen Deviſen ſprach ſich Holland feſter Wien etwas
ſchwächer aus Rubelnoten unverändert Tägl Geld 24 Proz
ca Privatdiskont 358 Prozent

Getreide

Verlin 23 Auguſt Noch immer herrſcht noch keine Klar
heit über die Maßnahmen der Regierung und über die Höchſtpreiſe
Die Unternehmungsluſt war ſehr gering trotzdem die Forderungen
für Mais und ausländiſche Gerſte bedeutend erniedrigt wurden
Kaufluſtige waren kaum am Markte Jn anderen Futterartikeln
war das Geſchäft ſehr beſcheiden die Preiſe waren unverändert
Getreidemarkt notizlos Wetter Schön

Berliner Großhandelspreiſe für Speiſekartoffeln Jm Ber
liner Kartoffelgroßhandel wurden nach den Ermittelungen der
von den Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin gebildeten
Ständigen Deputation für den Kartoffelhandel in der Zeit vom
19 21 Auguſt 1915 folgende Preiſe für 100 Kg gute geſunde
neue Ware ab BerlinerBahnhöfen gezahlt blaue Kartoffeln
M 10 12 Magdeburger blaue bis 13,00 weiße Kartoffeln M

11 Roſenkartoffeln M 10 Die Zufuhren blieben an
dauernd groß und die Preiſe gingen daher weiter zurück

Eiſenwerkgeſellſchaft Maximilianshütte Die Generalver
ſammlung ſetzte die Dividende auf 12 Prozent feſt Bezüglich der
Wiederaufrichtung der erſoffenen Kohlenzeche Maximilian bei
Hamm wurde mitgeteilt daß die Möglichkeit des Auspumpens
der beiden Schächte beſtehe Es könne aber auch die Abteufung
eines neuen dritten Schachtes in Frage kommen durch den der
Waſſereinbruch beſeitigt werden könnte Beide Projekte würden
ungefähr denſelben Koſtenaufwand erfordern Vor dem Waſſer
einbruch war bereits die Aufnahme einer Anleihe von 6 bis 10
Millionen Mark behufs Fortführung der Arbeiten bei der Zeche
geplant Dazu kommen jetzt noch die Koſten des Auspumpens
Die Frage der Beſchaffung der nötigen Mittel würde zweckmäßig
bis nach Beendigung des Krieges verſchoben werden

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau Akt Geſ Zeitz Jn
der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen auf das 1824 000 Mark
betragende Aktienkapital bei Abſchreibungen und Rücklagen von
etwa 315 000 Mark die Dividende auf 12 Prozent wie i vor
zuſchlagen ſowie den Vortrag auf neue Rechnung auf etwa 340 000
Mark zu bemeſſen

Buckauer Porzellan Manufaktur Aktien Geſellſchaft zu Magde
burgBuckau Die abgehaltene außerordentliche Generalverſamm
lung beſchloß die Gründung einer Zweigniederlaſſung in Arneburg
an der Elbe Die neue Anlage hat Eiſenbahn und Waſſeranſchluß
auch geſtalten ſich dort die Arbeiter und Lohnverhältniſſe erheb
lich vorteilhafter als in der Großſtadt Es ſind ſomit günſtige
Fabrikationsbedingungen geſchaffen die auf die Belebung des Ge
ſchäftes von Einfluß ſein dürften

Aus dem Tiag Konzern Der Abſchluß der Papier und
Tapetenfabrik Bammenthal Akt Geſ für das am 31 Mai abge
laufene Geſchäftsjahr 1914/15 ergibt einen Betriebsgewinn vor
304 511 i V 689 435 Mk gegenüber 298 726 520 979 Mk Ge
ſamtunkoſten Nach Abſchreibungen im Betrage von nur 19 145
76 572 Mk wird ein Reingewinn von 3881 Mk unter Rückſicht

des Vortrages von 17242 Mk ausgewieſen Ohne Heranziehung
desſelben und bei Aufrechterhaltung der vorjährigen Abſchre
bungen würde ſich ein Verluſt ergehen haben Jm Vorjahre wurde
aus einem Reingewinn von 117 709 Mk 6 Prozent Dividende au

800 000 Mk Aktienkavital ausgeſchüttet Der Beſitz an Aktien
der TapetenJnduſtrie Akt Geſ in Berlin ſteht in der Bilan
unverändert mit 411 129 Mk zu Buch Die Debitoren ſind vor
540 642 Mk auf 287 318 Mk die Kreditoren dagegen nur um ro
67 000 Mk von 468 448 Mk auf 411 129 Mk zurückgegangen

Der Verein der Stärkeintereſſenten in Deutſchland wird ir
einer Sondertagung für eine Freigabe von Kartoffelſtärke und
Kartoffelmehl zur Herſtellung von Dertrin und löslicher Stärke
Stellung nehmen Auf der Tagesordnung der für den 25 d M
nach Berlin einberufenen Verſammlung iſt unter anderem nock
eine Stellungnahme zur eventl Beſchlagnahme der diesjährigen
Kartoffelernte ſowie der Preisgeſtaltung der Kartoffelfabrikat
und Verwertung der Stärkefabrikate im kommenden Wirtſchafts
jahre vorgeſehen

Die WirkwarenFabrikanten Vereinigung für Chemnitz ha
auf nächſten Dienstag eine öffentliche Verſammlung einberufen
in der über das Baumwollverarbeitungsverbot über das Ausfuhr
verbot für Wirkwaren und über die Zentraiſtelle für Ausfuhr
bewilligungen Bericht erſtattet werden ſoll
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